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Vorgebildete gut verständlich SeIN. Als Der Wert, ber den jede musıkalısche
lıturgische Bastelanleıtung ist der nha Darstellung verfü. hängt auch VON selner
dieses Buches dezıdıiert nıcht gedacht, hıistorischen Entwicklung ab Diese Ent-
ohl aber intendieren dıe beıden Autoren, wicklung und das Schicksal der europäl-
dass damıt eiıne WenNnn auch nıcht voll- schen us1 sınd mıt dem hrıstentum
ständıge Sammlung VoNn Vorschlägen verbunden, und ZW ar nıcht thematısch
bereıtsteht, Wenn der Zeıtpunkt eiıner Re- und inhaltlıch, sondern auch theoretisch:
form der Osternacht gekommen ist Für Und ZW AAar durch dıe Teilnahme en
eine krıtische Reflex1ion und auch euDe- Epochen iıhrer n  1cklung, VonNn der Eın-
sınnung hinsıchtlich des praktıschen oll- stımmi1gkeıt ZUT Mehrstimmigkeıt und bis
ZUSS der Osterliıturgie Leute mıt theolo- MUSIKAlIlSC reichen lıturgischen For-
gischer Vorbildung ist dieses Buch mıt IN  - Diese Entwicklung ist eben der (Gje-
Sıcherheit empfehlen. Der Rez darf und genstand dieses aktuellen Lehr-

materı1als mıt dieser ematıkll nıcht verschweigen, dass dieses Buch
neben seinem heuristischen und WISsSen- Im einleıtenden Kapıtel beschäftigt sıch
scha  iıchen Wert mıiıt großer Akrıbie der Autor dus bıblıscher 1C mıt dieser
wurde dıe Sekundärliteratur berücksichtigt Problematık, wobel 8 besonders den FEın-

durchaus auch imstande ist, „gelistliche“ uss der SOWIEe den Jüdıschen und
Impulse geben und den persönlıch- volkstümlichen Eınfluss behandelt Das
spırıtuellen Zugang ZUT Osterfeler und nächste Kapıtel ist dem Altertum gewl1d-
ihrer ur TO 1Ins Bewusstsein met, das Uurc Hymnen und gregorlanıi-
rufen. Aus dıesem Grund gebührt den schen Gesang charakterısıiert WIrd. eıters
Autoren nıcht 1Ur Anerkennung, sondern folgt eın Kapıtel mıt dem Schwerpunkt
SallzZ iınfach Dank! Das Erstaunliche und Mittelalter, gregorianische Gesänge,
Spannende dem SanzcCh Unterfangen Ist, rge 1m Mittelalter, mittelalterliche and-
dass e1 Autoren, dıe zunächst rfahrene bücher lıturgischer Gesänge, Anfänge der
Alttestamentler Sind, sıch 1er auf einem Notatıon, Musıktheorie, Anfänge mehr-
(sensiblen Gebiet der Liıturgiewissenschaft stımmi1ger lıturgischer Gesänge, Epoche
bewegen. Von beiden ist bekannt, dass Ss1e Notre-Dame. Hıer werden auch dıe Anfän-
das schon se1lt angen ahren Damiıt SC der gelstigen us1ı auf dem Gebilet der
beweisen dıe Autoren, dass ihnen eın De- lowake1ı verdeutlicht. Im Kapıtel us1
sıderat der Theologıe insgesamt eın nlıe- der Neuzeıt thematisıert Peter an dıe
SCn ist TOTLZ hochgradiger Spezlalısierung Perspektiven der Kırchenmusik In der Neu-
das Ganze der eologie nıcht AdUus dem zeıt. /Z7u erwähnen sınd dıe eIorm der
Auge verlıeren. Das wırd mıiıt diesem gregorlanischen Gesänge, dıe Venedig-
Buch eindrucksvoll dokumentiert. Schule, Renaissance Monodie und Gene-

Martin Lang, Innsbruck albass Es folgen dıe einzelnen musıkalı-
schen Epochen, WIe Aufklärung, Wiener
Klassık. Romantık, Cäcıl1anismus. Es WCI-

CABAN, Vybrane kapıtoly :z eJın lıtur- den Denkmäler der kırchlichen usık In
gicke) PIC posluchaCcov konzerva- der lowake!ı präsentiert, dıe Cithara
tOr11 | Die ausgewählten Kapıtel AaUusSs der SANCIOFTUM, Cantus Catholici Kirchenmu-
Geschichte der lıturgischen us1l. für sık in Klöstern
Konservatoriumsstudenten]. Hg Priester- Im Weıteren geht 6S die eıt VOT dem
emImnar Von HI Franz AXaver. Banska 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl, WIe
Bystrica in 2005 80-8893/- Divini Ccultus Sanctıtatem, Mediator Dei00-0) USW. Schlıeßlic beschäftigt sıch der Ver-
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fasser mıt den Dokumenten des I1 Vatıka- schen Kontinent. Dıie gesamte Entwicklung
nıschen Konzıils In Bezug auf die Musık der europäischen Musık ist mıt dem ChriIis-
und den esang der Lıturgie, WI1Ie verbunden, nıcht 11UT thematısch
res abhinc NNOS, Missale Romanum, und inhaltlıch, sondern auch theoretisch. Es
Redemptionis SACcramentfum us  z uch 1er werden dıe orößten Persönlichkeiten der
kommt och dıe Entwiıcklung der g1- Weltmusık vorgestellt, die auch 1mM Dienste
schen us1 In der lowake]l ZUT Sprache der lıturgischen Musık standen, WIe
Im Anschluss daran werden Liıturgie und Palestrıina, Händel, Bach, Beethoven, Schu-

bertuSs1 In der Gegenwart explizıert. Das
Lehrmater1a wırd durch eiıne sehr auf- In der Eınführung präsentiert der Autor
schlussreiche Bıblıographie und Quellen- den relıg1ösen Sınn der musıkalıschen Dar-
angaben ergänzt. Caban schafft c me1lster- stellung In alt- und neutestamentlicher
haft dıe 15  i1chen een, mıt denen dıie SOWIEe aucherPerspektive. Im er-
us1 In Jeder Epoche geprägt wiırd, dar- thematisıert CT Psalmen, altertüm-
zustellen und die Preisung Gottes xempla- 1C. hlıturg1ische Gesänge, gregorlanıschen
riısch aufzuze1igen. esang Im Kapıtel Miıttelalter Sk17Z-

Diese Publiıkation ist auftf Grund ihrer ziert der Verfasser dıe einzelnen Schulen,
Fachlichkeit, Anschaulıc  eıt und nıcht WIe Notre-Dame, Urs antıqua, UAFr'S8 HOVU
zuletzt der verständlıchen Sprache Eın besonderes Kapıtel WIT:! dem Konzıil
Konservatoriıumsstudenten eın nützliches Von Irient und selinen Folgen dıe hıtur-
Hılfsmuittel im Studium der Geschichte der gische us1 gew1ldmet. Im weıteren Kapı-
lıturgischen usLı tel explizıert der Autor dıe Kirchenmusik

Katarına ikovd im aroc. Wıener Klassık. ufklärung,
cäcıliıanısche eIorm und Romantık bıs hın
ZU gegenwärt  igen kırchenmusikalischen

CABAN, DeyJıny lıturgicke) . Ge Geschehen Es ist ervorzuheben, dass
schıichte der lıturgischen usık]| och- Ende jedes apıtels wichtige Kirchendoku-
SCHUIS.  ı1ptum Hg Priestersemiminar Von ber Musık und esang in der L atur-
Franz AXaver. Banska Bystrıca ın g1e ange werden, dıie dıe Norm dıe
2005 80-8  3:7-03-5). Jeweıllige musıkalısche Entwicklung Warecn

und 6S auch welıter SInd. Schließlic soll
Dieses Hochschulskriptum unter dem 14 hler noch erwähnt werden, dass viele mus1ı-

tel Geschichte der liturgischen USL VoN alısche erke, WI1e Händels Orato-
Peter an vermittelt den an der Mu- rien, aCc Passıonen, dıe er Von
Sık 1im lıturgischen Kontext insbesondere Bruckner. Liszt, Dvorak und andere Urc
für Lıturgiestudenten und auch Studenten Religiosıtät, nnıgkeıt und Heılıgkeit SC-

Musıkhochschulen Dıie ichtigkeıt kennzeichnet SInd. esang und Musık in
dieser Fachpubliıkation unterstreicht dıe der Liturgie sınd wiıchtige Formen aktıver
Tatsache, dass 6S eigentlich eine Pıonler- eılna er Anwesenden und gleich-
leistung auf diesem Gebiet In der lowake! zeıtig der Bewelıls, dass Jeder Gottesdienst
ist. SIie Schlıe eine große ücke, da In den .eine Feler Von besonderer und Weise
VETSANSCNCH ahrzehnte eıne Publiıkation 1st
dieser In der lowakel erschlıenen ist Diese Publıkation hat e1n es Nıveau

Hauptzıel dieser Publiıkation ist dıie Pal- und trägt Vertiefung der Fachkennt-
tielle Z/Zusammenfassung der kırchenmusi- nNnıSsSe im Gebilet der Geschichte der 1tur-

insbesonderekalıschen Darstellung, gischen us1 be1i
ihrer historischen Entwicklung im europäl- Katarına ikovd


